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Rosenkranz und 
Whiskyglas 
 

Westernkomödie in drei Akten 
 
 

Besetzung: 5 Frauen, 6 Männer 
Bilder: Diele eines Klosters, um 1870 

 
«Was ist das Klosterleben doch abwechslungsreich!» 
Auf dem Gelände des Nonnenklosters vom Orden „Schenken 
und Empfangen“ wird Öl gefunden und das Ingenieurbüro 
Schmidt, Schmidt und Schmidt steht ganz vorne an, damit ein 
gutes Geschäft zu machen. Das Kloster besitzt aber auch eine 
heilige Glocke aus purem Gold. Diese wiederum weckt das 
Interesse der beiden Antiquitätenhändler, der Brüder Billy 
und Bobby. Überhaupt erhält das Kloster auf einmal 
ungewöhnlich viel Männerbesuch... Die jüngste Nonne des 
Klosters, Schwester Amoria, hat keine Lust mehr, zu 
meditieren und zu beten, sie will sich ins Nachtleben der 
Stadt stürzen – sie will einen Mann! Dies alles stellt die 
Geduld der Mutter Oberin arg auf Probe. 
«Herr, gib mir Weisheit.» 
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Bühne 
Die Diele eines Klosters. Links und rechts stehen gotische Pforten 
ohne Türen, sie bilden jeweils den Ein- und Ausgang. Links sieht man 
durch den Bogen den Klostergarten, rechts ist die Bibliothek. In der 
Hinter-wand ist in der Mitte eine Tür, die hinaus führt. In dieser Tür ist 
ein übertrieben grosses Schlüsselloch angebracht. Daneben hängt eine 
grosse Türklingel aus Kupfer, die von aussen bedient wird. An einer 
der Wände hängt ein Kruzifix. Einige grosse Kerzen in kupfernen 
Ständern vervollständigen das Ganze. Links in der Mitte steht ein 
kleiner Tisch mit einer goldenen Glocke darauf. Rechts in der Mitte ist 
ein gemauerter runder Brunnen. Auf dem Rand steht ein kleiner Eimer, 
den man mit einem Seil in den Brunnen hinunter lassen kann. An der 
Hinterwand stehen ein paar Stühle. 
 
 

Personen 
Schwester Essia: Köchin des Klosters 

Schwester Portieria: Pförtnerin des Klosters 

Schwester Amoria: Junge lebenslustige Schwester 

Schwester Oberin: Äbtin des Klosters 

Old Mack: Trapper und arbeitsloser Aufklärer der Armee 

Billy: Gewissenloser Händler 

Bobby: Zwillingsbruder von Billy, ist genau so schlecht wie sein 
Bruder 

Mondschein: Schöne junge Indianerin 

Sergeant O’Sullivan: Unteroffizier der amerikanischen Armee 

Don Alfredo: Vielleicht der Anführer der Bandoleros? 

Peter Ölig: Cowboy auf der Suche nach einer Ölquelle 
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Kleidung 
Schwester Oberin: Eine etwas ältere Frau. Gekleidet in eine Kutte 
nach der Klostermode anno 1870. An ihrem Gürtel hängt ein 
Rosenkranz. 
Schwester Essia: Kleine, dicke Schwester. Gekleidet in eine Kutte, 
anstelle eines Häubchens trägt sie eine Kochmütze. An ihrem Gürtel 
hängt ein Rosenkranz. 

Schwester Portieria: Lange, hagere Frau. Gekleidet in eine Kutte, auf 
dem Kopf trägt sie ein kleines Häubchen. An ihrem Gürtel hängt kein 
Rosenkranz, sondern ein grosser Schlüssel (ca. 25-30 cm.). 

Schwester Amoria: Hübsche, junge Schwester. Ihre Kutte ist etwas 
kürzer als die der anderen. Ihr Häubchen sitzt ein wenig schief auf dem 
Kopf. Statt einen Rosenkranz trägt sie ein Springseil mit hölzernen 
Griffen an ihrem Gürtel. 

Old Mack: Trapper. Lederanzug mit Fransen, Waschbärenmütze mit 
Schwanz. Unrasiertes Gesicht. Er trägt eine Kette aus Bärentatzen um 
den Hals und eine schwarze Augenbinde vor dem linken Auge. 
Patronengurt mit zwei altmodischen Revolvern, langes, antikes 
Gewehr. 

Billy und Bobby: Sind beide ähnlich gekleidet nach der Mode anno 
1870. Dunkle Anzüge wie sie damals Riverboatplayers trugen, 
glänzende Stiefel (ohne Sporen). Sie haben beide eine kleine Pistole in 
der Hosentasche, auf ihrem Kopf sitzt ein schicker Hut. Unter ihren 
Jacken tragen sie eine farbige Weste. Diese Westen sind die einzigen 
Kleidungsstücke, die bei den beiden in unterschiedlicher Farbe sind. 
Sie tragen ein weisses Hemd mit Wollances und eine kleine Western-
Binde. Sie sind auch ähnlich geschminkt und haben ein kleines Clark 
Gable-Schnurrbärtchen. 

Mondschein: Ledernes Kleidchen mit Fransen und ein kurzes 
Röckchen. Das Kleidchen ist mit hellblauen und weissen Stickereien 
verziert, wie sie Indianermädchen meist in Musicals und schlechten 
Western tragen. Auf dem Kopf trägt sie ein Haarband ohne Adlerfeder. 

Sergeant O’Sullivan: Blaue Uniform anno 1870. Auf den Ärmeln 
Unteroffiziersstreifen. Er trägt eine Kavalleriefeldmütze mit Schirm. 
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Vollbart. Raucht eine Pfeife. Breite Koppel mit Pistoltasche (mit 
Klappe), Stiefel mit Sporen. Auf den Seiten seiner Hose eine breite 
gelbe Tresse. Säbel. Er trägt ein gelbes Halstuch. 

Peter Ölig: Ganz schwarz gekleideter Mann, (kein Outlawtyp) mit 
Cowboyhut, Revolver und Stiefel. Er trägt eine ärmellose Weste und 
anstelle eines Halstuchs eine kleine Binde. 

Don Alfredo: Mexikaner. Er hat zwei Patronengürtel über seinen 
Schultern und trägt an beiden Hüften einen Revolver. Grosser 
mexikanischer Hut und Stiefel mit Sporen. Er hat schwarzes Haar, 
einen grossen, hängenden Schnurrbart, ein unrasiertes Gesicht und in 
seinem Mund einige faulige Zähne. 
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ERSTER AKT 

 

Wenn der Vorhang aufgeht, ist die Bühne leer. Im 
Hintergrund hört man gregorianische Gesänge. Die 
Oberin tritt mit gefaltenen Händen von rechts auf, 
gefolgt von den Schwestern Portieria und Amoria. Sie 
verrichten ihre Gebete, gehen eine Runde um den 
Brunnen und die Glocke und verschwinden dann 
durch den linken Ausgang. 

 
Essia tritt von rechts auf. Sie trägt eine Kochmütze und 

eine Schürze. In der Hand hält sie eine Pfanne. 
Heilige Mutter, hören die denn heute gar nicht mehr 
auf mit ihrer Rundlauferei? Ich möchte ehrlich gesagt 
wis-sen, wann ich endlich anfangen kann, das Essen zu 
kochen, ausgerechnet wenn ich gerade mal 
Pfannkuchen backen will, weil die Schwester Portieria 
Geburtstag hat. Es ist ein Kreuz mit diesem 
Klosterleben. 

Oberin tritt mit ihrem Gefolge von links auf. Sie verrichten 
immer noch ihre Gebete, gehen eine Runde um die 
Glocke und den Brunnen und verschwinden dann 
durch den rechten Ausgang. Mach Platz mein Kind, 
du stehst uns im Weg. 

Essia Aber Mutter, ich wollte nur fragen, wann ich anfangen 
kann, die Pfannkuchen zu backen. 

Oberin Gleich, mein Kind. Rechts ab. 
Portieria Gleich, Schwester Essia. Rechts ab. 
Amoria Gleich, Schwester Essia. Rechts ab. 
Essia Gleich, Schwester Essia, gleich mein Kind. Da platzt 

einem doch der Kragen. Die denken wahrscheinlich, 
dass diese Pfannkuchen von selbst auf den Tisch 
kommen. Ja, das sind hier noch so Altmodische, die an 
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Wunder glauben. Zum Kruzifix. Entschuldigung, das 
ist mir gerade so herausgerutscht. 

Oberin tritt mit ihrem Gefolge immer noch betend von rechts 
auf. Sie gehen eine Runde um den Brunnen und die 
Glocke und verschwinden dann durch den linken 
Ausgang. Mach Platz mein Kind, du stehst uns im 
Weg. 

Essia Ich möchte doch nur wissen, ob ich schon mit der 
Pfannkuchenbäckerei anfangen kann. 

Oberin Gleich, mein Kind. Links ab. 
Portieria Gleich, Schwester Essia. Links ab. 
Amoria Gleich, Schwester Essia. Links ab. 
Essia  Nun ja, dann warten wir halt noch mal einen Runde. Es 

klingelt an der Tür. He, wir bekommen Besuch. 
Hoffentlich Männerbesuch. Männer bringen immer 
Leben in die Bude. In Richtung Tür. Wer ist da? 

Peter Ölig  Ich bins, Mr. Ölig. Genauer gesagt Mr. Peter J. Ölig. 
Ich vertrete das Ingenieurbüro Schmidt, Schmidt und 
Schmidt. 

Essia Ich rufe schnell die Schwester Portieria, sie hat den 
Haustürschlüssel. 

Peter Ölig Das ist sehr aufmerksam von Ihnen, ich warte. 
Oberin kommt mit ihrem Gefolge von links auf. Sie 

verrichten noch immer ihre Gebete. Sie gehen eine 
Runde um die Glocke und den Brunnen. Mach Platz 
mein Kind, du stehst uns im Weg. 

Essia Es steht ein Fremder vor der Tür. Er heisst Peter Ölig 
oder so etwas Ähnliches und er vertritt ein Büro, aber 
den Namen habe ich vergessen, denn er stottert ein 
wenig. Die Gebetsgruppe hält an, die Musik schweigt. 

Oberin Ein Fremder, sagst du? Das kommt nur selten vor. Wir 
wollen ihn herein lassen. Er kann gleich einen Happen 
mit uns essen. Schwester Portieria, an die Arbeit! 
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Portieria Ja, liebe Mutter. Sie nimmt den Schlüssel von ihrem 
Gürtel und öffnet die Tür. Treten Sie bitte herein, 
Fremder. Wie war Ihr Name nochmal? 

Peter Ölig tritt herein. Guten Tag, die Damen. Mein Name ist 
Ölig. Genauer gesagt, Peter J. Ölig und ich vertrete das 
Ingenieurbüro Schmidt, Schmidt und Schmidt. 

Amoria Welch ein Geschmiede! 
Oberin Schwester Amoria, wir achten selbstverständlich auf 

die Hausregeln. Auch wenn es sich um Männerbesuch 
handelt. 

Amoria Ja, Mutter. 
Oberin Es wäre vernünftig, wenn ihr alle in den Speisesaal 

gehen würdet. Ich komme dann mit Herrn Schmidt 
nach. 

Peter Ölig Ölig, Peter Ölig ist mein Name. Ich vertrete nur das 
Ingenieurbüro Schmidt, Schmidt und Schmidt 

Oberin Das sage ich ja, Herr Ölig. 
Portieria Brauchen Sie mich noch, Mutter? 
Oberin Nein, danke, ich schaffe es schon. 
Portieria Kommt, denn gehen wir. Die Schwestern gehen rechts 

ab. 
Oberin Bevor ich Sie zum Essen einlade, Herr Ölig, wollen wir 

erst mal geschäftlich miteinander reden. Was können 
wir für Sie tun? 

Peter Ölig Gnädige Frau, das Ingenieurbüro Schmidt, Schmidt 
und Schmidt hat mich hierher geschickt, um zu prüfen, 
ob sich hier im Boden vielleicht Öl befindet. Er nimmt 
eine Landkarte aus seiner Westentasche und zeigt 
darauf. Wenn ich richtig informiert bin, soll sich hier 
im Kloster oder irgendwo im Klostergarten eine Öl-
quelle befinden. 

Oberin Eine Ölquelle? Nun ja, einen Wasserbrunnen haben 
wir schon, das ist dieser hier. 
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Peter Ölig Und das Wasser aus diesem Brunnen schmeckt nicht 
nach Öl? 

Oberin Nein, bis jetzt hat sich noch keine der Schwestern 
darüber beklagt. 

Peter Ölig Komisch. Er schaut nochmals auf seine Karte und 
beginnt dann, hin- und herlaufend den Raum auszu-
messen. Das verstehe ich nicht. Hier sollte es doch 
sein. Dieser Brunnen befindet sich genau an der Stelle, 
wo nach Angabe meiner Karte ein Ölbrunnen ist. 

Oberin Herr Ölig, es tut mir leid, aber ich kann Ihnen leider 
nicht weiterhelfen. Darf ich Sie nun an unseren Tisch 
einladen? 

Peter Ölig Ich bedanke mich sehr für die freundliche Einladung, 
bin aber in Eile und kann sie leider nicht annehmen. 
Dürfte ich vielleicht zum Abschluss noch einige 
Notizen über Ihr Kloster machen? Ich muss einen 
Bericht schreiben für meinen Auftraggeber. 

Oberin Nun ja, weil Sie es sind, aber machen Sie nicht allzu 
lange, sonst werden meine Pfannkuchen kalt. 

Peter Ölig nimmt aus seiner Tasche einen Fetzen Papier und 
einen Bleistift und notiert. Gnädige Frau, wie ist der 
Name Ihres Klosters? 

Oberin Unser Kloster ist das Kloster der Schwestern vom 
„Schenken und Empfangen“. 

Peter Ölig notiert. ...und Empfangen. Und wie ist Ihr Name? 
Oberin Ich bin die Schwester Oberin. 
Peter Ölig Ja, aber wie heissen Sie, wie nennt man Sie? 
Oberin Man sagt Mutter zu mir. Manchmal auch liebe Mutter. 

Mein religiöser Name ist Schwester Antonia. Offiziell 
heisse ich Sophia, aber als Kind nannte man mich 
Soffele. Und bevor ich ins Kloster eintrat, habe ich 
noch eine Weile Mausi geheissen, eh..., das spielt aber 
keine Rolle. Sind Sie jetzt zufrieden? 

Peter Ölig Sehr zufrieden. Ich bedanke mich für die Informa-
tionen. Auf Wiedersehen gnädige Frau. 
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Oberin Auf Wiedersehen Herr Ölig und bestellen Sie dem 
Herrn Schmidt einen schönen Gruss. 

Peter Ölig Ich werde den Herren Schmidt Ihre Grüsse ausrichten. 
Die Oberin lässt Peter Ölig hinaus und ruft Portieria. 

Oberin Schwester Portieria. Hallo, Schwester Portieria! Kannst 
du bitte die Haustür wieder abschliessen? 

Portieria kommt herbeigeeilt. Natürlich, Mutter. Sie schliesst 
die Tür zu. Die Oberin und Portieria wollen rechts 
abgehen. In dem Moment tritt Amoria von rechts auf. 
Sie hüpft mit einem Springseil singend über die 
Bühne: "Drei, vier Gläschen Bier, usw." Dann bleibt 
sie stehen. 

Amoria Was wollte der Mann? 
Oberin Sei nicht so neugierig, Schwester Amoria. Sollte der 

Besuch von Herrn Ölig für dich von Bedeutung sein, 
werde ich dich gelegentlich darüber informieren. Los, 
jetzt wird Pfannkuchen gegessen. 

Amoria Ja, liebe Mutter. Geht "Drei, vier Gläschen Bier" 
summend wieder rechts ab. 

Oberin Es ist ein Elend mit dieser jungen Schwester. Ich sollte 
sie mal gehörig belehren, das geht wirklich zu weit. 

Portieria Sie ist gar nicht so verkehrt, nur ein wenig unbesonnen. 
Oberin Ich weiss, ich weiss, aber trotzdem... Die Türklingel 

läutet erneut. Was gibts denn jetzt schon wieder? 
Portieria Entweder lässt sich hier jahrelang keiner blicken, oder 

man rennt uns die Tür ein. 
Oberin Richtung Tür. Wer ist da? Haben Sie noch etwas 

vergessen, Herr Ölig? 
Old Mack hinter der Tür. Ich bin nicht Herr Ölig, dem bin ich 

gerade begegnet. Ich bins, Old Mack. 
Oberin Old Mack, welch ein blöder Name. Und was führt Sie 

zu uns, Fremder? 
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Old Mack Ich bitte Sie nur um etwas Essbares und ein weiches 
Bett. Ich bin schon seit Wochen alleine unterwegs in 
der Prärie und habe seit Tagen nichts mehr gegessen. 

Oberin Armer Kerl. Haben Sie bitte einen Moment Geduld, ich 
rufe mal die Schwester Portieria, sie hat den Schlüssel. 
Tut, als ob Portieria nicht im Raum wäre. Schwester 
Portieria? 

Old Mack Danke Schwester. 
Oberin flüstert. Was machen wir? Wollen wir ihn 

hereinlassen? 
Portieria Ja, ich fürchte, dass wir ihn nicht da draussen stehen 

lassen können, oder? 
Oberin Ist schon gut, mach mal auf. Lauter. Ah, da kommt 

Schwester Portieria mit dem Schlüssel. Schwester, es 
steht ein Fremder vor der Tür. Er hat Hunger und 
möchte gerne ein weiches Bett. Amoria erscheint in 
der Türöffnung rechts und schaut um die Ecke. 

Amoria Hat er gesagt, mit wem er ins Bett will? 
Oberin Aber bitte, denk doch nicht immer an irdische Ver-

gnügen. 
Portieria nimmt den Schlüssel und öffnet die Tür, 
Old Mack tritt ein. 

Old Mack Guten Tag die Damen, mein Name ist Old Mack. Vor 
kurzem war ich noch Aufklärer der Armee. Leider ist 
die Garnison in Fort Marbella aufgehoben worden, 
jetzt muss ich betteln gehen. 

Oberin Willkommen bei den Schwestern vom „Schenken und 
Empfangen“. Wir werden Sie während den 
kommenden vierundzwanzig Stunden als unseren Gast 
betrachten. Sie können bei uns speisen und für die 
Nacht wird Ihnen ein weiches Bett zur Verfügung 
gestellt. 

Amoria tritt jetzt ganz ein. Er darf bei mir schlafen. 
Portieria Wieso bei dir, Amoria, ist mein Bett vielleicht nicht 

gut genug? 
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Essia erscheint in der Türöffnung. Und was ist mit meiner 
warmen Höhle? 

Oberin Schwestern, ihr sollt nicht solchen Blödsinn reden. Das 
ist hier ein Kloster und kein Hotel und von einem Freu-
denhaus kann schon gar nicht die Rede sein. Schwester 
Essia, wie sieht es aus mit den Pfannkuchen? 

Essia Ich habe mit Backen gewartet, bis die Gebetsrunde zu 
Ende war. Der Teig ist fertig und der Tisch gedeckt. 
Ich werde mich jetzt sofort an die Arbeit machen. 

Oberin Das ist eine gute Idee. Essia rechts ab. Herr Old Mack, 
haben Sie noch Gepäck dabei und muss Ihr Pferd 
vielleicht versorgt werden? 

Old Mack Ich habe nur eine Satteltasche. Da sind schmutzige 
Unterhosen drin. Wenn Sie gestatten, hole ich sie 
herein. Und hätten Sie auch noch eine Unterkunft für 
meinen Freund, den Schwarzen Teufel? 

Portieria bekreuzigt sich. Heilige Maria. Bruder Mack, Sie sind 
hier in einem Kloster! 

Old Mack Der Schwarze Teufel - die Schwestern bekreuzigen 
sich - ist mein Pferd. Ich habe es von einem Kavallerie-
Offizier gekauft und Sie wissen ja, dass derartige Leute 
ziemlich gottlos sind. 

Amoria Und sie sollen auch immer den Frauen nachgucken. 
Portieria Und das findest du schlimm! Oder irre ich mich, 

Schwesterchen? 
Oberin Über solche Angelegenheiten wird bei den Schwestern 

vom „Schenken und Empfangen“ nicht geredet. Old 
Mack, bringen Sie Ihr Pferd in den Stall und holen Sie 
Ihre Satteltasche mit der schmutzigen Unterwäsche. 
Schwester Weisse Riesia wird sich persönlich darum 
kümmern. Amoria, zeig Herrn Old Mack bitte den 
Weg. 

Amoria Kommen Sie mit, Freund Mack? 
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Old Mack betrachtet die Schwester sichtlich angetan. Nun ja, da 
kann ich natürlich nicht nein sagen. Ich war in meinem 
Leben schon in schlechterer Gesellschaft. 

Amoria verlegen. Blöder Kerl! 
Oberin Was haben Sie gerade zu Schwester Amoria gesagt, 

Herr Old Mack? 
Old Mack Eh..., ich sagte: „Wenn Sie mich so freundlich fragen.“ 

Old Mack und Amoria durch den Haupteingang ab. 
Oberin Ich fürchte, dass wir mit diesem Herrn Old Mack noch 

böse Überraschungen erleben werden. 
Portieria Sie haben uns gelehrt, dass wir Menschen in Not nicht 

vor der Tür stehen lassen dürfen. 
Oberin Das ist auch so und es freut mich, dass ihr meine guten 

Lektionen im Gedächtnis behalten habt. Wir werden 
uns bemühen, diesen Trapper, oder was immer er auch 
sein mag, so gut wie möglich zu versorgen. Wir werden 
ihn wieder topfit an den Wilden Westen abliefern. 
Aber so, wie er Schwester Amoria anschaute, hat es 
mir doch nicht so gut gefallen. 

Portieria Ich wollte, er hätte mich so betrachtet. 
Oberin Es reicht, du darfst nicht so brünstig denken. Das 

kostet dich eine Runde. 
Portieria Eine Runde? 
Oberin Ja, als Strafe betest du eine Extrarunde Ave Marias. 
Portieria Soll ich gleich anfangen, oder kann ich auch beim 

Angelus? 
Oberin Tue es, wenn du die Blumen giesst, die anderen 

brauchen es ja nicht zu wissen. 
Amoria klingelt. Ich bin es, Schwester Amoria. Kannst du uns 

hereinlassen? 
Oberin Ja, ja, Schwester Portieria ist schon unterwegs. 
Portieria öffnet mit ihrem Schlüssel die Tür. Kommt herein, ihr 

beiden. 
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Amoria kommt zur Tür herein. Sie trägt Old Macks Sattel-
taschen. Ihre Haare sind verstrubbelt und die Kutte 
sitzt schief. An ihren Kleidern klebt Stroh. Da sind wir 
schon wieder. Haben wir das nicht schnell geschafft? 

Old Mack über die eine Schulter trägt er den Sattel. Seine 
Mütze sitzt schief, an den Kleidern klebt ebenfalls 
Stroh und Lippenstift auf seiner Wange. Er bleibt in 
der Tür-öffnung stehen und schiesst nach draussen 
in die Luft. So, die wird nichts mehr ausplaudern! 

Oberin Aber Herr Mack, was machen Sie denn? Dieses Kloster 
ist eine Oase der Ruhe in einer bösen Welt. Hier wird 
nicht geschossen! Merken Sie sich das! 

Old Mack Entschuldigung, gnädige Frau... 
Oberin Entschuldigung, gnädige Frau. Verzeihen Sie mir bitte, 

Mutter, meinen Sie vermutlich. 
Old Mack Verzeihen Sie mir bitte, Mutter, meinen Sie 

vermutlich. Da sass eine Taube auf Ihrem 
Glockenturm. Und diese Scheisskerle kacken das ganze 
Dach voll. Oder war es vielleicht ein Engel? Ist ja egal. 
Sie ist tot. Der Herrgott möge ihre Seele haben. 

Amoria Ha ha, der Herrgott möge ihre Seele haben. Tauben 
haben doch keine Seele. Oder doch, liebe Mutter? 

Oberin Die Frage lautet nicht, ob Tauben eine Seele haben 
oder nicht. Die Frage ist vielmehr, was Old Mack und 
du im Pferdenstall getan habt. 

Old Mack schliesst die Tür hinter sich. Wir prallten 
versehentlich aufeinander, als wir meinem Pferd den 
Sattel abnahmen. Und dann fielen wir ins Stroh. Weiter 
nichts. 

Oberin Stimmt das, Schwester Amoria? Weiter nichts? 
Amoria Eh..., Mutter, eh..., 
Oberin Im Katechismus steht: Lügen ist immer Sünde! Denk 

daran. 
Old Mack Aber liebes Frauchen, eh..., Mutter, eh..., Schwester 

Oberin, ich bin zwar schnell, aber so schnell nun auch 
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wieder nicht. Wir waren doch nur fünf Minütchen 
zusammen unterwegs. 

Oberin Schweigen Sie, Herr Mack. Wir sind Schwestern vom 
„Schenken und Empfangen“. Ich schenke Ihnen den 
Vorteil des Zweifels und nehme Ihre Sprüche nicht 
ernst. Ende der Diskussion. Amoria, das kostet dich 
eine Runde. 

Amoria Eine Runde? 
Portieria Eine Runde Ave Marias. Wenn du mir dabei hilfst, den 

Pflanzen Wasser zu geben, können wir diese Arbeit 
gemeinsam erledigen. 

Amoria Oh, so ist das. Eine Runde Ave Marias. Danke, Mutter. 
Oberin Gern geschehen. Du bringst jetzt zusammen mit 

Schwester Portieria Herrn Macks Sachen in mein 
Zimmer. 

Amoria und Portieria. In Ihr Zimmer, aber Mutter? 
Oberin Macht, was euch aufgetragen wurde. Ich schlafe heute 

Nacht im Lesesaal auf der Couch. 
Old Mack Ach Frau..., liebes Mütterchen, das ist doch nicht nötig. 

Ich kann bei dieser Kleinen - zeigt auf Amoria - 
schlafen. Ich werde sie nicht auffressen, glauben Sie 
mir. 

Amoria Nun ja, ein klein wenig dürfen Sie das schon, böser 
Bube. 
Beide Schwestern gehen mit den Taschen und dem 
Sattel rechts ab. 

Oberin Achten Sie nur nicht darauf Freund, sie sind noch jung 
und werden manchmal von sündigen Gedanken heim-
gesucht. 

Old Mack Das ist kein Problem für mich, ich bin nicht zimperlich. 
Ich lebte lange bei den Indianern, und was meinen Sie, 
was die Indianermädchen alles... 

Oberin Es interessiert mich nicht im geringsten, was diese 
Indianermädchen denken und tun. Sie schlafen in 
meinem Zimmer, ich schlafe auf der Couch und alle 
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Schwestern schlafen in ihren eigenen Betten und damit 
basta. Kommen Sie mit in den Speisesaal. Ich rieche 
von hier die Pfannkuchen. Essen Sie gerne Pfann-
kuchen? 

Old Mack Herrlich! Etwas besseres gibt es nicht. Pfannkuchen, 
mmh, beinahe so lecker wie ein Glas Whisky. 

Oberin Sie meinen? 
Old Mack Ach nichts, ich weiss natürlich auch, dass in einem 

Kloster nun mal kein Whisky getrunken wird. 
Oberin Völlig daneben geschossen. Ich trinke jeden Abend 

bevor ich ins Bett gehe ein paar grosse Gläser Whisky. 
Wir sind ein Kloster vom „Schenken und... 

Old Mack ...einnehmen! Macht mit seiner Hand eine Trink-
gebärde. Ha ha ha, das ist ein guter Witz, oder? 

Oberin Kommen Sie, wir trinken einen auf unsere Bekannt-
schaft. 

Old Mack Gut gesprochen, Mütterchen. Ich fange an, Sie ganz 
nett zu finden. Bietet ihr seinen Arm an. 

Oberin Das beruht auf Gegenseitigkeit, Freund Mack. 
Gemeinsam rechts ab. 

Billy und Bobby treten von links auf. Billy späht um die 
Ecke des Eingangs. Bobby steht hinter ihm, man 
sieht nur seinen Kopf. Kein Mensch zu sehen. 

Billy Die Damen werden bestimmt beten. 
Bobby Ja, die sind natürlich am Beten. 
Billy Bobby, Brüderchen, das bietet uns die Chance, uns mal 

ruhig umzusehen. 
Bobby Ja, dann können wir uns mal ruhig umsehen. Sie 

kommen jetzt ganz herein und machen eine Runde 
durch die Diele. 

Billy Viel Brauchbares gibt es hier nicht. Es ist bestimmt ein 
sehr armes Kloster. 

Bobby Ich denke, dass es ein sehr armes Kloster ist. 
Billy Obwohl, diese Kerzenständer sehen nicht übel aus. 
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Bobby Billy, Brüderchen, ich glaube, diese Kerzenständer 
könnten interessant sein. 

Billy Bobby, plappere mir doch nicht ständig alles nach. 
Bobby Billyboy, du hast recht, ich plappere dir dauernd nach, 

aber das hat man davon, wenn man ein Zwilling ist. 
Wir denken immer genau dasselbe. 

Billy Bobby, du sagst es verkehrt. Ich denke, und dann sage 
ich, was ich denke, und dann sagst du es nach. 

Bobby Stimmt, dann sage ich es nach. Was meinst du übrigens 
zu dieser Glocke? Geht zur Glocke auf dem Tisch. 

Billy Wenn ich richtig sehe, kommt diese Glocke aus 
Mexiko. Ich sehe das an der Formgebung. 

Bobby Wenn man von der Formgebung ausgeht, kommt sie 
aus Mexiko. 

Billy Sie sieht aus, als ob sie aus Gold wäre! 
Bobby Sie sieht richtig goldig aus. 
Billy Ob die das Ding verkaufen wollen? 
Bobby Vielleicht wollen die das Ding ja verkaufen? 
Billy Wir werden sie fragen. 
Bobby Ja, lass sie uns fragen. 
Billy geht zum Bogen, der zur Bibliothek führt. Hallo, 

hallo, ist da jemand? Wirtschaft! 
Bobby Wirtschaft! 
Billy Wir werden uns einen Augenblick gedulden müssen, 

das Klosterleben ist ziemlich träge. 
Bobby Ja, das Klosterleben ist ziemlich träge. 
Portieria tritt von rechts auf. Leuteleuteleute, schon wieder 

Besuch. Aber wie sind Sie denn hereingekommen? 
Billy Wir kamen zufällig vorbei und dachten, kommt, lasst 

uns mal über die Klostermauer klettern. 
Bobby Das dachten wir. 
Portieria Aber das brauchen Sie doch gar nicht, neben der 

Haustür ist doch eine Klingel. 
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Billy Ach ja? Die haben wir gar nicht gesehen. Aber jetzt 
sind wir ja drin. Darf ich uns vorstellen, ich bin Billy 
und... 

Bobby Ich bin Bobby. 
Portieria Billy und Bobby. Ich bin Schwester Portieria, die 

Schlüsselaufbewahrerin. Sie sind bestimmt Zwillinge? 
Billy Ja, das sind wir, und gleichzeitig Antikhändler. Wir 

wollten mal sehen, ob es hier noch was zu holen gibt. 
Bobby Wir handeln antik. 
Portieria Ob es hier noch was zu holen gibt? 
Billy Das sagt man halt so. Wir kaufen und verkaufen 

Antiquitäten. Hauptsächlich Kloster- und Bauernanti-
quitäten. 

Bobby Wir handeln hauptsächlich mit Kloster- und Bauern-
antiquitäten. 

Portieria Das sagte Ihr Bruder schon. Bauernantiquitäten? Das 
werden Sie hier kaum finden. Die Bauern in dieser 
Gegend werden arm gehalten von den Bandoleros, den 
umherstreichenden mexikanischen Banden. 

Billy Wir verdienen unser Geld auch nicht an den kleinen 
Bauern, sondern an den grossen Haciendas. Wieviel 
verlangen Sie für diese Glocke? 

Bobby Wieviel verlangen Sie für diese Glocke? 
Portieria Um Himmelswillen, die kann man nicht kaufen. Diese 

Glocke ist heilig. 
Billy Eine heilige Glocke? Darüber möchten wir gerne etwas 

mehr wissen. 
Bobby Wenn Sie mich fragen, möchten wir darüber gerne 

etwas mehr wissen. 
Portieria Ich rufe mal die Oberin, die weiss Bescheid und kann 

Ihnen alles über die Glocke erzählen. Aber ich glaube 
nicht, dass sie sie verkaufen möchte. Geht zum 
Bibliothekseingang und ruft. Mutter, wir haben 
Besuch. 
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Oberin tritt von rechts auf. Wie ist denn das möglich, ich habe 
doch gar keine Türklingel gehört? Oh, guten Tag, die 
Herren. Was können wir für Sie tun? 

Billy Sie könnten uns etwas schenken. Aber das sage ich 
natürlich nur im Spass. Darf ich vorstellen, ich bin 
Billy und das ist mein Bruder... 

Bobby ...Bobby, ich bin der Bobby und das ist der Billy. 
Billy Das habe ich selbst doch schon gesagt, Blödmann. 

Achten Sie nicht auf ihn, meine Damen. Er hat die 
Papageienkrankheit. 

Bobby Ja, ich leide ein wenig an der... 
Oberin ...die Papageienkrankheit? Davon habe ich noch nie 

gehört. Ich hoffe, sie sei nicht ansteckend. 
Portieria Die beiden Herren sind über die Klostermauer ge-

klettert. 
Oberin Aber Herren Bibby und Bolly... 
Billy Billy... 
Bobby Bobby... 
Oberin Ihre Namen sind nicht so wichtig. Wir, die Schwestern 

vom „Schenken und Empfangen“, haben einen guten 
Ruf in Sachen Gastfreundschaft. Aber wir verlangen, 
dass jeder durch die Tür herein kommt, wie es sich 
gehört. Sie klettern jetzt wieder über die Mauer zurück 
und wenn Sie an der Haustür klingeln, wird Schwester 
Portieria Sie eintreten lassen. 

Billy Aber gnädige Frau... 
Bobby Gnädige Frau... 
Oberin Mutter Priorin, bitte. Und nun weggetreten! Schwester 

Portieria, hol die Kanone. 
Portieria geht rechts ab und kommt gleich wieder 
zurück mit einem altmodischen Frontladegewehr. 

Bobby Nein, nein, bitte, wir haben Angst vor Kanonen. 
Billy Genau so ist es, Brüderchen, wir haben Angst vor 

Kanonen. 
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Beide links ab, die Hände schützend vor ihrem 
Hintern. 

Essia schaut rechts um die Eingangsecke. Ihre Pfannkuchen 
werden kalt! 

Oberin Entschuldige bitte, aber wir wurden von zwei Fremden 
aufgehalten. Kannst du bitte unsere Pfannkuchen unter-
dessen warm behalten, ich glaube, dass wir noch eine 
Weile beschäftigt sind. 

Essia Natürlich, ich fürchte aber, dass für Sie beide nichts 
übrigbleibt, solange dieser Herr Old Mack sich mit den 
Pfannkuchen beschäftigt! 

Portieria Liebe Mutter, ohne mich in Ihre Angelegenheiten 
einmischen zu wollen, möchte ich vorschlagen, diesen 
Old Mack einzuladen, hier zu Ihnen zu kommen. 

Oberin Und wozu? 
Portieria A, kann er dann unmöglich alle Pfannkuchen essen. B, 

wenn sich diese Antiquitätenhändler wieder melden, ist 
wenigstens ein starker Mann anwesend und C,... 

Essia Wenn Old Mack hier ist, kann er Amoria nicht 
belästigen. 

Oberin und Portieria. Belästigen? 
Oberin Du willst doch nicht behaupten, dass Old Mack 

Schwester Amoria belästigt? 
Essia Nun ja, belästigen ist vielleicht ein zu grosses Wort. 

Amoria empfindet es wie mir scheint nicht als 
Belästigung. 

Oberin Ach, so ist das. Das gibt dann wieder eine Extrarunde 
Ave Marias für unsere junge Schwester. Zu Essia. Geh 
und hol Mr. Old Mack. 
Essia rechts ab. 

Oberin Wir sollten auf diesen Mack und Amoria gut Acht 
geben. Wohl sind wir die Schwestern vom „Schenken 
und Empfangen“, aber es soll nicht unbe-dingt so sein, 
dass sich eine von uns diesem rohen Trapper hingibt. 
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Old Mack tritt von rechts auf, gefolgt von Essia. Die Frau Mutter 
hat mich hierher gebeten? 

Oberin Ja, ich bräuchte mal Ihre Hilfe. 
Old Mack  Ich stehe ganz und gar zu Ihren Diensten. 
Oberin Gleich werden hier zwei Gästen eintreffen, die nicht 

ein-geladen sind, aber nach unseren Hausregeln 
willkom-men sind. Wollen Sie so gut sein und sie im 
Auge behalten, und dürften wir eventuell mit Ihrem 
Schutz rechnen, falls es nötig würde? 

Old Mack Das ist doch eine Selbstverständlichkeit. Wer Ihnen zu 
nahe kommt, bekommt es mit mir zu tun und wer 
Schwester Amoria ein Härchen krümmt, ist auf der 
Stelle eine Leiche. 
Die Türschelle klingelt ungeduldig. 

Portieria Ja, ja, nur mit der Ruhe, ich komme schon. Sie nimmt 
die Schlüssel und öffnet die Tür. Im Eingang steht 
Mondschein. 

Mondschein Entschuldigen Sie, dass ich so laut geklingelt habe, 
aber ich werde von einer Gruppe Bandoleros verfolgt. 

Portieria Bandoleros? Kommen Sie nur schnell herein. 
Mondschein tritt ein, die Tür wird wieder verriegelt. 
Ich bin Schwester Portieria. Willkommen im Kloster 
der Schwestern vom „Schenken und Empfangen“. 

Mondschein Ich bin Mondschein, Tochter des Häuptlings 
Vollmond. 

Oberin Herzlich willkommen, wir haben schon viel über dich 
gehört. Ich bin die Mutter Schwester Oberin dieses 
Klosters. Du darfst mich Mutter nennen. 

Mondschein Danke, Mutter. 
Old Mack Old Mack, ich bin Gast hier. Wir sind einander schon 

mal begegnet, glaube ich. Ihr Vater ist ein guter 
Bekannter von mir. 

Mondschein Ich erinnere mich. Sie können jedenfalls gut schiessen 
und das gibt einem ein sicheres Gefühl. 
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Essia und Mondschein begrüssen sich ebenfalls. 
Amoria schaut rechts um die Ecke des Bibliothekseingangs. 

Mutter, darf ich mal stören? 
Oberin Aber sicher. Schau, wir haben Besuch gekriegt von 

Mondschein, der Tochter des Häuptlings Vollmond. 
Amoria Endlich mal jemand in meinem Alter hier im Kloster. 

Kannst du Poker spielen? 
Mondschein Nein, kann ich nicht. Und du? 
Amoria Ja, denn ich bin die Tochter eines Riverboatplayers und 

einer Prostituierten. Meine Eltern beherrschten beide 
das Pokerspiel im Schlaf. 

Oberin Amoria, es reicht wieder mal. Ich möchte nochmals da-
rauf hinweisen, dass in diesem Kloster nicht über unser 
früheres Leben geredet wird. Das kostet dich eine 
Runde. 

Amoria bittend. Schreiben Sie diese Runde doch bitte zum 
Rest. Ich werde am Ende des Monats abrechnen. 

Oberin Komm Mondschein, wir gehen in den Speisesaal. 
Schwester Essia wird dich mit ihren köstlichen 
Pfannkuchen verwöhnen. Amoria, nimm den Schlüssel 
von Portieria und wart zusammen mit Old Mack auf 
die beiden Fremden, Billy und Bobby oder wie sie 
auch immer heissen. 
Portieria übergibt Amoria den Schlüssel. Ausser Old 
Mack und Amoria gehen alle rechts ab. 

Old Mack So Kleine, jetzt sind wir mal ein Augenblickchen 
alleine miteinander. Küsst Amoria. 

Amoria stöhnt. Wie romantisch, und was kitzelt dein Bart so 
schön! 

Old Mack Ich hab noch manche andere Dinge zum Kitzeln, aber 
das sparen wir für später. 

Amoria Das ist aber richtig spannend! Das wird mich wohl 
wieder ein paar Runden kosten. 
Die Hausglocke klingelt. 
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Old Mack richtet sein Gewehr auf die Tür. Das werden die 
beiden Antiquitätenhändler sein. Mucki, öffne mal die 
Tür. 

Amoria Mucki geht schon. Sie öffnet die Tür. Meine Herren, 
treten Sie bitte herein. 

Billy tritt herein, gefolgt von Bobby. Schau mal an, ich 
dachte immer, dass es in einem Kloster nur ältere 
Damen gibt. Aber du gehörst in die Katagorie Mädel 
klein, Mädel fein! 

Bobby Du gehörst in die Kategorie Mädel klein, Mädel fein! 
Old Mack Lasst bitte euer frivoles Gerede und hebt die Hände 

hoch, aber anständig. Amoria schliesst die Tür. 
Billy Sag mal, du unrasierter, ungeleckter Bär, was soll das 

bedeuten? 
Bobby Ich möchte wirklich wissen, was das zu bedeuten hat. 
Old Mack Das bedeutet, dass ihr schön die Hände hoch nehmt, 

damit ich euch durchsuchen kann. Na, wirds bald? 
Billy und Bobby regen sich nicht. Old Mack schiesst 
mit seinem Revolver ein paar Mal in die Luft. Das 
hilft, sie halten ihre Hände hoch. Brav so. 

Portieria tritt von rechts auf. Sie hat eine Serviette um den 
Hals geknüpft. Hörte ich Schüsse? 

Amoria Es ist nichts. Old Mack spielt nur Cowboy. 
Portieria Gott sei Dank, die Oberin macht sich Sorgen. 
Old Mack Esst nur ruhig weiter, es gibt keinen Grund zur Auf-

regung. Portieria ab. Schwester Mucki, schau mal 
nach, ob diese Herren bewaffnet sind. 

Amoria betastet die beiden Männer. Schauen wir mal. 
Billy Wie schön. Welch ein Empfang hier im Kloster! 
Bobby Da hast du recht, reinste Verwöhnung! 
Amoria Da ist eine. Sie zieht aus Billys Hosentasche eine 

Pistole. 
Billy He, Muk...ki, das geht doch nicht einfach so. 
Bobby Nein, so einfach geht das nicht. 
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Amoria Das ist Nummer zwei. Sie nimmt bei Bobby eine 
Pistole aus der Tasche und legt die beiden Waffen 
neben die Glocke auf den Tisch. Jetzt fängt sie an, die 
Hosenbeine an den Aussen- und Innenseiten 
abzutasten. Die Brüder beginnen zu kichern. Solche 
Arbeit mache ich gerne. 

Old Mack Mädchen, du bist ein Talent. 
Billy Nicht kitzeln. Muk...ki hör bitte auf. Oh, ich fang zu 

schwitzen an. 
Bobby Ich werde ganz warm. 
Old Mack eifersüchtig. Stopp Schwester, das reicht. Meine 

Herren, ich bin Old Mack und hier im Kloster vom 
„Schenken und Empfangen“ zur Zeit im Sicherheits-
dienst. Ihr setzt euch jetzt Rücken an Rücken auf den 
Boden und wartet. Schwester Mucki, hol bitte die 
Chefin, eh, die Schwester Oberin. 
Amoria geht rechts ab und wirft Old Mack noch 
schnell eine Kusshand zu. 

Old Mack Als Sicherheitsberater der Schwester Oberin erachte 
ich es als notwendig, euch beiden ein paar Fragen zu 
stellen. Was führt euch hierher? 

Billy Wir sind nur gekommen, um ein bisschen zu beten. 
Bobby Ja, wir beten besonders gerne. 
Old Mack Und das soll ich glauben? 
Billy Nun ja, du brauchst natürlich nicht, aber es ist wirklich 

wahr. Wir haben gedacht: „Lass uns bei dem Kloster 
mal klingeln und fragen, ob es noch was zu beten gibt.“ 

Bobby Und wenn wir schon mal hier sind, könnten wir gleich 
auch fragen, ob es noch Antiquitäten zu verkaufen gibt. 
Stimmts, Billy? 

Billy Bobby, ich rede und du sprichst mir nach, nicht 
umgekehrt. 

Bobby Nein, nicht umgekehrt. 
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Old Mack Ich traue euch nicht über den Weg, wenn ich euch so 
sehe. Aha, eben kommt die Chefin. 

Oberin tritt von rechts auf, tadelnd. Ich nehme an, dass mit 
der Chefin ich gemeint bin. Herr Mack, warum sitzen 
diese Herren auf dem Boden? 

Old Mack Gnädige Schwester Oberin, nur aus 
Sicherheitsgründen. Aber jetzt, wo wir über etwas 
mehr Mannskraft, ich meine Frauenkraft verfügen, 
können sie von mir aus wieder aufstehen. 
Billy und Bobby stehen auf. 

Billy Das wurde aber Zeit. Das ist mir ein schöner Empfang. 
Wir wollten nur ein bisschen beten und schon wird 
man behandelt wie ein Verbrecher. 

Bobby Man behandelt einen hier wie einen Verbrecher. 
Oberin Wenn die Herrschaften zum Beten hierher gekommen 

sind, bieten wir gerne die Möglichkeit dazu. Wir 
werden Sie eine Woche in den Glockenturm sperren. 
Dort können Sie beten soviel Sie wollen. Oder gibt es 
vielleicht noch einen anderen Grund für Ihren Besuch? 

Billy Mein Bruder Bobby und ich sind Antiquitätenhändler, 
und wir wollten fragen, ob es hier vielleicht etwas zu 
kaufen gibt. 

Bobby Wir wollen nur mal fragen ob es noch Antiquitäten zu 
kaufen gibt. 

Oberin Hier gibt es nichts zu verkaufen. Wir sind die 
Schwester vom „Schenken und Empfangen“. Wenn wir 
etwas loswerden wollen, verschenken wir es. 

Billy Das ist aber nett. Diese Glocke zum Beispiel, schenken 
Sie die uns? 

Bobby Schenken Sie uns diese Glocke? 
Oberin Diese Glocke? Aber meine Herren, was fällt Ihnen 

denn ein? Diese Glocke ist keine normale Glocke, 
sondern eine heilige Glocke. Sie hing früher im 
Kirchturm von El Paso. Nachts brach Feuer aus in der 
Stadt. Aber da jeder schlief, bemerkte man es nicht. 
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Plötzlich hat die Glocke von sich aus zu läuten 
angefangen. Die Einwohner der Stadt wurden vom 
Gebimmel geweckt und konnten das Feuer gerade noch 
rechtzeitig löschen. Darauf hat der Bischof die Glocke 
heilig erklären lassen. Sie werden verstehen, dass wir 
sie nicht verschenken können. 

Billy Das ist aber schade. 
Bobby Das ist schade. 
Old Mack Die Vergangenheit der Glocke ist mir bekannt. Diese 

Geschichte wurde an allen Lagerfeuern westlich des 
Mississippis erzählt. Man behauptete sogar, dass die 
Glocke aus Gold sei. 

Billy Sieh mal an. In diesem Kloster wird es immer gemüt-
licher. Eine Glocke aus Gold. Das ist nicht wenig. 

Bobby Da kann man wohl sagen, dass das nicht wenig ist. 
Oberin Gold oder nicht Gold, für uns ist die Glocke nur von 

Bedeutung, weil sie heilig ist. Es ist zu schade, dass sie 
nicht komplett ist. 

Old Mack Was fehlt ihr denn? 
Oberin Der Klöppel ist weg. Als die Glocke hier ins Kloster 

kam, war er noch da. Aber eines Tages, war er ver-
schwunden. 

Old Mack Gestohlen! 
Billy Geklaut! 
Bobby Sicher geklaut! 
Billy Sind Sie sich wirklich sicher, dass Sie uns die Glocke 

nicht verkaufen wollen? 
Bobby Sind Sie sich ganz sicher? 
Oberin Absolut sicher. 
Billy Tja, dann gehen wir halt unverrichteter Dinge wieder. 

Wenn ich Ihnen einen guten Rat geben darf, achten Sie 
gut auf Ihre heilige Glocke. Ich ahne, dass sie eines 
Tages gestohlen wird. Das ahne ich einfach so. 

Bobby Ja, das ahnen wir einfach so. 
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Amoria tritt von rechts mit Mondschein auf, neugierig. 
Mutter, sind Sie einverstanden, dass ich Mondschein 
mal den Küchengarten zeige? 

Oberin Aber selbstverständlich, mein Kind. Ach, darf ich vor-
stellen: Diese beiden Herren sind Billy und Bobby. Sie 
waren gerade dabei, aufzubrechen. 

Amoria Ich hatte schon die Ehre. Ich hatte flüchtig Kontakt mit 
ihnen. Sie fühlen sich ganz weich an und duften 
herrlich nach, eh ja, wonach riechen sie eigentlich? 

Oberin Das interessiert uns ganz und gar nicht. 
Billy und Bobby verbeugen sich zu den beiden eben 

aufgetretenen Damen. Wir sind tatsächlich dabei, zu 
gehen. 

Oberin Amoria, sag Schwester Portieria, sie soll die Herren 
hinauslassen. 
Amoria rechts ab. 

Oberin Meine Herren, ein kleines Momentchen Geduld bitte. 
Mondschein, du hast uns erzählt, dass du von Bando-
leros verfolgt wurdest. 

Mondschein Ich sass an der Sonne und träumte ein bisschen vor 
mich hin, als ich von Revolverschüssen aufgeschreckt 
wurde. 

Old Mack Es waren nicht zufälligerweise Gewehrschüsse? 
Oberin Das spielt doch gar keine Rolle. Schüsse sind Schüsse. 
Mondschein Plötzlich war ich umzingelt von einer Gruppe 

Bandoleros. Oder wie nennt man das? 
Old Mack Strassenräuber. 
Mondschein Sie sagten, sie hätten gerade Appetit auf ein saftiges 

junges Hühnchen. 
Billy Die Kerle hatten einen guten Geschmack. 
Bobby An gutem Geschmack fehlte es ihnen nicht! 
Oberin Man hat dir doch nichts angetan? 
Mondschein Nein, so weit ist es nicht gekommen. Ich gab dem Kerl, 

der mir am nähesten stand einen Tritt zwischen die 
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Beine. Der fing laut zu wimmern an, hielt mit seinen 
Händen die verletzte Stelle - sie macht es vor - und 
rannte auf und davon. Ich lief so schnell ich nur konnte 
zu meinem Pferd und machte mich aus dem Staub. Sie 
verfolgten mich aber. Ungefähr zwanzig Meilen von 
hier entfernt konnte ich sie abschütteln. Ich weiss 
nicht, ob sie mir gefolgt sind. 

Billy Wenn das so ist und wir das Kloster jetzt verlassen, 
laufen wir ihnen direkt in die Arme. 

Bobby Wenn wir das Kloster verlassen, laufen wir ihnen 
direkt in die Arme. 

Mondschein Ihr seid doch keine Frauen. Wenn Männer über ein 
saftiges Hühnchen reden, meinen die keine Männer. 

Bobby Vielleicht können wir mit diesen Herren ins Geschäft 
kommen. 

Billy Bruder Bobby, was vielleicht sein kann und vielleicht 
nicht, das bestimme ich. 

Bobby Ja, das bestimmst du. 
Portieria tritt mit Amoria auf. Hier bin ich. Entschuldigen Sie, 

dass ich Sie so lange habe warten lassen. 
Amoria Sie hat gerade gebetet. 
Oberin Das geht natürlich vor. Die Türglocke klingelt. 

Erhalten wir noch mehr Besuch? 
Old Mack Man hat es heute wohl auf Ihr Kloster abgesehen. 
Mondschein Wenn das nur nicht die Bandoleros sind. 
Old Mack gibt Billy und Bobby ihre Pistolen zurück. Hier, aber 

nicht schiessen bevor ich es sage. Jetzt können Sie 
aufmachen. Es klingelt nochmals. 

Portieria Ja, ja, nur mit der Ruhe. Ich kann ja nicht zaubern. Sie 
öffnet die Tür. 

Don Alfredo steht in der Türöffnung. Da wird man aber hin-
gehalten, bis man ins Klosterleben eintreten kann. 
Ajajajaj-jai! 
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Old Mack Hände hoch und treten Sie langsam näher. Keine 
falsche Bewegungen! 

Don Alfredo kommt herein. Das nenne ich einen gastfreundlichen 
Empfang. Madre Mia, Halleluja! Hält die Hände hoch. 
Man nennt mich Don Alfredo. Angenehm. 

Old Mack Ja, auch angenehm! Mondschein, nimm ihm seine 
Waffen ab. 
Mondschein tut wie geheissen. 

Don Alfredo Was ist denn das für ein Quatsch? Ich dachte, ich gehe 
ins Kloster ein bisschen beten und dann wird man so 
unfreundlich empfangen. 

Oberin Jeder will heute scheinbar ein bisschen im Kloster 
beten. 

Don Alfredo Okay, ich spiele mit offenen Karten. Meine Männer 
und ich brauchen unbedingt Frauen. Ajajajaj-jai! Bei 
uns gibt es allerhand kleine Arbeiten zu erledigen und 
in der Nacht wollen wir unsere Füsse gewärmt haben. 
Mutter, bitte geben Sie uns die indianische Squaw. Und 
ein oder zwei nette junge Schwestern würden wir 
natürlich auch nicht ablehnen. 

Oberin Was erlauben Sie sich! Wir liefern keine netten jungen 
Schwestern an Sie aus und Mondschein bleibt auch bei 
uns. Und nun verschwinden Sie auf der Stelle. 

Don Alfredo Das ist ausgesprochen schade. Aber okay, was nicht 
geht, geht nun mal nicht! Ajajajaj-jai! Hallelujah, 
Adios! Und kriege ich jetzt meine Waffen zurück? 

Old Mack Deine Knarre kannst du dir ans Bein streichen. Einen 
Tritt in deinen Arsch ist alles, was du kriegst, Signor 
Alfredo. 

Billy Wir sind diejenigen, die die Waffen in der Hand haben. 
Bobby So ist das, wir haben die Waffen in der Hand. 
Oberin Gib ihm seine Waffen zurück. 
Old Mack Aber, gnädige Frau! 



R o s e n k r a n z  u n d  W h i s k y g l a s  

- 29 - 

Oberin Ich trage für dieses Kloster die Verantwortung und 
wenn ich sage, dass dieser Mann, der scheinbar nicht 
weiss, was Liebe ist und noch nie von „Schenken und 
Empfangen“ gehört hat, seine Waffen zurück 
bekommt, dann wird das gemacht! 

Don Alfredo Gelobt sei Ihre Weisheit, Madre. Sie könnten eine gute 
Banditenführerin abgeben. Er erhält seine Waffen 
zurück, man öffnet ihm die Tür. Adios, Ajajajaj-jai! 
Ab. Wenn er verschwunden ist, steckt Old Mack 
seinen Revolver weg. In dem Moment richten Billy 
und Bobby ihre Pistolen auf die Anwesenden. 

Billy Hände hoch, alle miteinander. Jetzt sagen wir, wos lang 
geht. Wir wollen die Glocke. 

Oberin Die Glocke, über meine Leiche. Old Mack, bleiben Sie 
dort nicht so stehen. Tun Sie etwas. 

Old Mack Aber gnädige Frau..., eh Mutter, was soll ich denn tun? 
Sie halten uns unter Beschuss und ein hartes Western-
gesetz sagt, dass derjenige, der den anderen vor seiner 
Flinte hat, der Boss ist. 

Oberin Allmächtiger Gott, Sie sind vielleicht ein Mann. Her 
mit euren Schiesseisen. Sie nimmt den beiden 
Brüdern die Waffen ab und nimmt sie mit ihren 
eigenen Revolvern unter Beschuss. So, und was sagen 
wir nun? 

Billy Darauf war ich nicht gefasst. 
Bobby Nein, darauf war ich ehrlich gesagt auch nicht gefasst. 
Portieria Amoria und Mondschein klatschen. Bravo, Mutter! 
Old Mack Gnädige Frau, mein Kompliment. 
Oberin So, meine Herren, Sie können gehen und lassen Sie 

sich hier nie wieder blicken. 
Billy Aber gnädiges Frauchen, da draussen sind die Bando-

leros. Die werden uns köpfen. 
Bobby betastet seinen Hals. Die werden uns ganz bestimmt 

köpfen. 
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Mondschein Ich habe eine Idee. Die Banditen wollen doch Frauen 
haben. Sollen sie doch! Wir verkleiden diese beiden 
Herren als Mondschein und Schwester Amoria und 
schicken sie dann auf die Strasse. 

Amoria Eine sehr gute Idee, die Kerle denken dann: „Schaut 
mal da, leckere saftige Hühnchen“ und dann... 

Oberin Amoria, solche frivole Bemerkungen dürfen nur von 
Leuten ausserhalb der Klostermauern gemacht werden. 
Das kostet dich wieder eine Runde. 
Amoria verzieht das Gesicht. 

Portieria Geben Sie mir auch eine Runde, denn ich fand die 
Bemerkung über die Hühnchen auch sehr lustig. 

Oberin Jawohl, auch für dich eine Runde. Und jetzt an die 
Arbeit. Amoria, hol Kleider. Überlegt. Oder nein, wir 
machen das anders. Wir hüllen sie einfach in ein 
Betttuch. Von weitem sieht man nicht genau, was sie 
sind. 
Amoria geht rechts ab. 

Oberin Meine Herren, ziehen Sie Ihre Mäntel und Hüte aus. 
Billy Aber gnädige Frau, wir können uns in Anwesenheit 

von Damen doch nicht ausziehen. 
Bobby Wir sind ziemlich schüchtern. 
Oberin Sie brauchen nur Ihre Mäntel auszuziehen. Übrigens, 

bevor ich ins Kloster ging, habe ich genug Männer 
gesehen, die wenig oder nichts anhatten. Das bringt 
mich nicht so schnell zum Erröten. Schwester Portieria, 
drehen Sie sich einen Moment um. 
Portieria dreht sich um. Die Zwillinge ziehen sich 
aus. 

Amoria kommt von rechts mit zwei Betttüchern. Hier sind die 
Betttücher, frisch gewaschen und gebügelt. 

Oberin Nun machen wir aus Ihnen zwei frisch gewaschene und 
gebügelte Schwestern. 

Old Mack Zwei leckere saftige junge Hühnchen! 
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Oberin Old Mack, benehmen Sie sich bitte. Oder möchten Sie 
auch eine Runde? 

Old Mack Nein danke. Ich werde die beiden Herren im Auge be-
halten, dann tue ich auch etwas Nützliches. 
Billy und Bobby werden mit den Betttüchern einge-
hüllt und erhalten ihre Mäntel und Hüte in die Arme 
gedrückt. 

Oberin Portieria, bitte öffne die Tür. Die Schwestern Billy und 
Bobby möchten gerne ein bisschen frische Luft 
schnappen. 

Portieria öffnet die Tür. Auf Wiedersehen, Schwesterchen, und 
schöne Grüsse an Signor Alfredo! 

Billy Tschüss! 
Bobby Ja, tschüss. 

Beide durch die Haustür ab. Nachdem die Tür hinter 
ihnen zugefallen ist, hört man draussen Gewehr-
schüsse. 

Oberin erschrocken. Sie erschiessen Billy und Bobby! 
Old Mack Beruhigen Sie sich. Das ist nur das Zeichen, dass die 

Sendung angekommen ist. 
Mondschein Nur kann man an den Schüssen nicht hören, ob die 

gelieferten Waren ihren Wünschen entsprechen. 
Die Turmglocke der Kapelle beginnt zu läuten. 

Oberin Das Glöckchen läutet das Angelus. Kommt, wir gehen 
in die Kapelle. 
Im Hintergrund hört man wieder gregorianische 
Gesänge. Die Oberin faltet die Hände und geht eine 
Runde um den Brunnen und die Glocke. Mondschein 
geht mit gefalteten Händen hinter ihr her. Ganz 
zuletzt folgt Old Mack. Nachdem alle die Bühne 
verlassen haben, bleibt Old Mack noch einen 
Augenblick stehen. Er zieht einen Flakon aus seiner 
Tasche und trinkt einen gehörigen Schluck Whisky 
daraus. Dann rülpst er kräftig und steckt die Flasche 
wieder weg. Als er weitergehen will, kehrt der 
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Prozessionszug wieder zurück. Die Schwester Oberin 
stösst auf Old Mack. 

Oberin Zur Seite, mein Sohn, Sie stehen uns im Weg! 
Old Mack murmelt. Entschuldigung. 

Er schliesst sich den Damen an. Sie gehen eine 
weitere Runde und dann rechts ab. Old Mack bleibt 
wiederum stehen, zieht seinen Flakon aus der Tasche 
und nimmt einen gehörigen Schluck Whisky. Dann 
rülpst er kräftig und steckt die Flasche wieder weg. 
Nun tritt er auch ab. Die ganze Zeit hört man 
gregorianische Musik und das Läuten der Glocken 
leise im Hintergrund. 
 
VORHANG 
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ZWEITER AKT 

 
Die Glocke steht noch immer auf dem Tisch. Im 
Hintergrund klingen wieder gregorianische Gesänge. 
Die Turmglocken läuten nicht. Von rechts treten die 
Schwestern und Mondschein auf und gehen im 
Prozessionszug betend über die Bühne, sie drehen 
ihre Runde um den Brunnen und den Tisch und 
verlassen durch den Ausgang rechts die Bühne wie-
der. Die Musik verklingt. 

Billy späht um den Garteneingang. Bobbyboy komm, wir 
sind ganz allein. 

Bobby Wenn ich es richtig sehe, sind wir ganz allein. Sie 
schleichen auf Zehenspitzen zur Glocke. 

Billy Die Glocke ist für uns, Brüderlein. 
Bobby Meines Erachtens ist die Glocke für uns, Billyboy. 
Billy Wieviel wird das Ding wiegen? 
Bobby Ich schätze, es ist ganz schön schwer. 
Billy Nicht so viel quatschen, Brüderlein, an die Arbeit. 
Bobby An die Arbeit. 

Sie heben die Glocke gemeinsam und tragen sie, 
immer noch auf Zehenspitzen, durch das linke Tor 
hinaus. 

Mondschein tritt von rechts auf und schaut zum Tisch, wo die 
Glocke gestanden hat. He, was ist das denn, die 
Glocke ist verschwunden. Lieber Himmel, die Glocke 
ist gestohlen. Ruft zum rechten Ausgang hinaus. 
Mutter, Mutter, kommen Sie schnell, die Glocke ist 
weg! 

Oberin tritt auf. Sag bloss nicht, dass das wahr ist. Sieht den 
leeren Tisch. Es ist wahr! Zum Kruzifix. Mein Herr, 
hättest du das nicht verhindern können? 
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Portieria tritt auf. Ist die Glocke gestohlen worden? Dann 
müssen die Diebe durch den Garten gekommen sein, 
denn ich habe den Schlüssel. 

Amoria und Essia kommen herein. Was ist denn hier los?  
Old Mack tritt auf. Zu Mondschein. Hast du im Garten geschaut? 
Mondschein Ich habe noch nirgendwo geguckt. Ich habe nur 

gerufen, dass die Glocke gestohlen ist. 
Old Mack Komm, wir schauen mal nach, ob wir Spuren finden. 

Mit Mondschein links ab. 
Oberin Was für eine Katastrophe. Die heilige Glocke. 

Gestohlen! 
Alle empören sich. 

Oberin Die Suche überlassen wir am besten Mondschein und 
Old Mack, das sind erfahrene Pfadfinder. Das einzige, 
was wir tun können, ist beten. Auf, Schwestern, wir 
gehen in die Kapelle. Schwester Portieria, du bleibst 
hier. Lass keinen herein ohne meine Genehmigung. 
Bekannte klingeln immer dreimal, die kannst du ruhig 
hereinlassen. Geht mit den anderen rechts ab. 

Portieria setzt sich und wartet. Es klingelt dreimal. Ob ich jetzt 
die Oberin rufen soll? Wobei, es hat dreimal geklingelt, 
ich darf also aufmachen. Ruft laut in Richtung Tür. 
Wer ist da? 

Sergeant Sergeant O’Sullivan. Ich komme im Auftrag des Garni-
sonskommandanten von Fort Marbella. Ich möchte die 
Mutter Oberin sprechen. 

Portieria Sind Sie bewaffnet? 
Sergeant Selbstverständlich bin ich bewaffnet. Ich bin ja Soldat 

und ausserdem schleichen hier überall Strassenräuber 
umher. 

Portieria Gut, ich werde Sie hereinlassen. Sie öffnet die Tür. 
Willkommen im Kloster der Schwestern vom 
„Schenken und Empfangen“. Ich bin die Schwester 
Portieria. 
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Sergeant Vielen Dank, Schwester. Ich hatte schon Angst, Sie 
würden mich nicht hereinlassen. Es wimmelt hier in 
der Umgebung von Bandoleros und anderem Gesindel, 
sagt man. 

Portieria Ja, das kann man wohl sagen. Erst kamen zwei Brüder, 
die Antiquitäten kaufen wollten, dann ein Mexikaner, 
der wollte Frauen haben und jetzt haben sie auch noch 
unsere heilige Glocke gestohlen. 

Sergeant Ihre heilige Glocke ist gestohlen? Das ist aber 
schlimm. Ist das vielleicht eine Glocke ohne Klöppel? 

Portieria Sie kennen unsere Glocke? 
Sergeant Was heisst kennen? Die Geschichte der Glocke, die 

von sich aus zu läuten angefangen hat, als es brannte, 
hat man sich im ganzen Wilden Westen in jedem Fort 
und an jedem Lagerfeuer herumerzählt. 

Portieria Aber wie können Sie wissen, dass man vor einiger Zeit 
den Klöppel gestohlen hat? 

Sergeant Ja, eh, zufälligerweise weiss ich das. Manchmal hört 
man mal was, nichwahr? 

Old Mack kommt mit Mondschein aus dem Garten. Wenn das 
nicht Sergeant O’Sullivan ist! Freund, das ist aber 
schön, dich hier zu sehen. 
Die Männer umarmen einander. 

Sergeant Old Mack, du altes Rindvieh. Wie geht es dir? 
Old Mack Es geht so. Man hat hier eingebrochen. Die heilige 

Glocke ist gestohlen. 
Sergeant Das habe ich soeben auch gehört. Und wer ist diese 

schöne junge Dame? Zeigt auf Mondschein. 
Portieria Die junge Dame heisst Mondschein. 
Sergeant Die Tochter des grossen Häuptlings Vollmond? 
Mondschein Mein Vater ist tatsächlich Häuptling Vollmond. 
Sergeant Angenehm. Schlägt die Haken zusammen und küsst 

Mondschein die Hand. Sergeant O’Sullivan. Für 
Freunde Patrick oder Pat. 
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Mondschein Schön, Sie kennenzulernen, Sergeant Patrick oder Pat. 
Wir waren schon dabei, die Spuren der Einbrecher zu 
suchen. 

Portieria Waren es mehrere? 
Old Mack Natürlich, eine so schwere Glocke kann eine Person 

unmöglich allein mitnehmen. Im Übrigen deuten die 
Spuren im Garten auf zwei Personen. 

Mondschein Wir waren sogar in der Lage festzustellen, dass diese 
zwei Personen genau gleich gross und gleich schwer 
sind. 

Portieria Es werden doch nicht Billy und Bobby sein? 
Old Mack Ich bin mir sicher, dass sie es sind. Schwester, wollen 

Sie so freundlich sein und der Oberin mitteilen, dass 
wir Neuigkeiten über den Verbleib der Glocke haben. 
Portieria rechts ab. 

Old Mack zu Sergeant O’Sullivan. Du doppelt altgebackenes 
Rosinenbrot, was willst du um Gotteswillen im Kloster 
der Schwestern von Schenken und Empfangen? 

Sergeant Old Mack, du alte Whiskyflasche ohne Boden, ich war 
zufälligerweise in der Nähe und dachte mir... 

Old Mack Du dachtest, komm ich bete mal ein bisschen. Und 
dann hast du das Kloster gesehen und dann dachtest 
du... 

Sergeant Wo ein Kloster ist, gibt es auch etwas zu essen. Und 
wenn das Kloster zufälligerweise auch noch ein 
Nonnenkloster ist, dann gibt es auch noch etwas zu... 

Oberin tritt von rechts auf. Ich lasse Sie den Satz nicht fertig 
machen, und ich hoffe, dass Sie sagen wollen, dass es 
dann auch etwas zu trinken gibt. 

Sergeant schlägt die Hacken zusammen und salutiert. Gut 
erraten, Mutter. Ich bin Sergeant O’Sullivan, von 
irischer Herkunft und ich weiss nicht, ob Sie‘s wissen: 
Iren trinken gerne ein Schlückchen. So ab und zu. 

Oberin Ich bin ebenfalls irischer Abstammung. Mein Vater 
war einem Schnäpschen nicht abgeneigt. Im übrigen 
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war er nicht nur ein Liebhaber von Alkohol, er hatte 
auch vierzehn Kinder. Aber jetzt zur Sache. Was 
können wir für Sie tun? 

Sergeant Ich bringe Ihnen ein kleines Geschenk. 
Oberin Ein Geschenk! Für mich? 
Portieria und Mondschein. Es ist doch nicht Weihnachten! 
Oberin Kinder, nicht alle durcheinander reden. Zum Sergeant. 

Wer schickt mir ein Geschenk? 
Sergeant Mein Kommandant, der Oberst von Hosenhausen. Er 

sagte, ich solle der Mutter Oberin einen schönen Gruss 
von ihm ausrichten. Anscheinend kennt er Sie noch aus 
der Zeit, als Sie noch eine Dame mit leichter... eh, wie 
soll ich sagen, leichter... 

Oberin lacht übertrieben. ...leichter Grippe. Ja, das muss der 
Herr Oberst meinen. Ich hatte früher mal eine leichte 
Grippe. Keine schwere Grippe, nein, einfach so eine 
kleine leichte Grippe. Aus dieser Zeit kennen wir 
einander. 

Old Mack hüstelt. Ja, ja, natürlich. 
Sergeant Eine leichte Grippe. Ja, man bekommt so etwas 

schneller, als man das wieder los wird. 
Mondschein Wir Indianer essen oft fette Raupen, das hilft gegen die 

Grippe. 
Old Mack Ja, das stimmt, und es stärkt ausserdem die Potenz. 
Oberin Zum Sergeant. Sie dürfen jetzt Ihr Geschenk über-

geben. 
Sergeant Würden Sie es als schlimm empfinden, wenn ich Ihnen 

kurz die Augen verbinden würde? Das ist eine Idee des 
Herrn Oberst. Sie sollen mit umgebundener 
Augenbinde erraten, was für ein Geschenk ich 
mitgebracht habe. Und wenn Sie es richtig erraten 
haben... 

Mondschein ...darf sie es behalten. 
Sergeant Genau das hat der Oberst von Hosenhausen gesagt. 
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Oberin Nun ja, wenn es dem Herrn Oberst Spass macht. 
Old Mack Spannend, alter Freund, sehr spannend. Hier ist die 

Augenbinde. Er nimmt ein schmutziges rotes 
Taschentuch aus seiner Tasche. 

Oberin Dreckiger Kerl, Sie denken doch hoffentlich nicht, dass 
ich mir so ein Rotztuch vor mein Gesicht binden lasse? 

Sergeant Da haben Sie recht, gnädige Frau, darf ich Ihnen mein 
Halstuch anbieten? Er zieht sein Halstuch aus. 

Oberin Das sieht schon besser aus. Sie riecht am Halstuch. Es 
riecht zwar ein bisschen nach Männerschweiss, aber 
das war ich früher gewohnt, als ich noch eine Frau mit 
leichter eh... Grippe war. 
Lässt sich von Mondschein die Augenbinde um-
binden. 

Sergeant packt aus seiner Manteltasche den Klöppel der 
Glocke und stellt sich vor die Oberin. Sie dürfen es 
einen Augenblick betasten und dann können Sie raten. 

Oberin nimmt den Klöppel vorsichtig in die Hand und 
streichelt ihn. Oh, nein, es fühlt an wie ein... 

Portieria Aber gnädige Mutter, das sagt man doch nicht. Das 
kostet Sie eine Runde. 

Oberin Eh..., ich meine, es hat die Form eines..., aber es ist 
wohl ein Mordskerl, alter Freund! 

Sergeant Haben Sie schon eine Idee, was es sein könnte? Was 
könnte es sein? 

Oberin Tja, es ist so ein Ding, man macht mal Spass darüber... 
Nimmt den Klöppel nun voll in die Hand. Man kommt 
beinahe auf schalkhafte Gedanken! 

Sergeant Erraten! Oberst von Hosenhausen hat gesagt, ich solle 
nicht allzu lange weitermachen. Es soll ein Scherz 
bleiben. Sie haben es erraten, es ist der Klöppel Ihrer 
eigenen Glocke. 
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